
Kühlhaus auf Wanderschaft!  

Das „Kalthaus“ Nordheim finden Sie jetzt in der „Straße der Kälte“ unter  Kühlhaus Fladungen – es 
wurde am 29. November 2014  in das Freilandmuseum Fladungen umgesetzt. Der 
Museumsleiterin Dr. Sabine Fechter hatte2010 der Bürgermeister von Nordheim, das Kühlhaus 
fürs Museum angeboten und die Volkskundlerin war sofort begeistert von dem Haus. 
Gemeinschaftlich betriebene Kühlhäuser waren in den 50er und 60er Jahren weit verbreitet im 
ländlichen Raum. Die Tiefkühltechnik bot den Menschen eine neue Möglichkeit der Konservierung. 
Gemüse aus dem eigenen Garten und Fleisch vom Schlachttag war unabhängig von der 
Jahreszeit frisch verfügbar.  
Das „Kalthaus“ von Nordheim vor der Rhön – so nannten es die Bewohner -  war bis 2009 noch in 
Betrieb. 

Das Kühlhaus 

Das äußerlich sehr 

unscheinbare Gebäude mit 

einer der letzten noch 

funktionsfähigen Karussell-

Gefrieranlagen aus den 50er 

Jahren in Unterfranken, war 

von 1958 bis 2009 in Betrieb – 

sie wurde von der Firma ATE 

gebaut.. Es handelt sich um 

eine typische dörfliche 

Gemeinschaftskühlanlage aus 

den 50er Jahren mit Kühlraum 

für große Schlachtgutteile, 

Vorfrostraum und Karussell-

Gefrierfächern. Die gesamte 

Technik befindet sich noch im 

Originalzustand.  

http://www.vhkk.org/strasse/pdf/97647_Nordheim.pdf


Um dieses Zeugnis dörflichen Lebens zu erhalten wurde beschlossen, es in das Freilandmuseum 

www.freilandmuseum-fladungen.de/ umzusiedeln – Abriss und Wiederaufbau??? - Das Museum 

entschloss sich zu einem spektakulären Umzug des Gebäudes. – es hat alles geklappt und das 

komplette Kühlhaus steht jetzt im Freilandmuseum. Abbau und Transport des Kühlhauses wurde 

vom Bayrischen Rundfunk aufgenommen - das Video sehen Sie unter:  

http://www.br.de/mediathek/video/sendungen/zwischen-spessart-und-

karwendel/gemeinschaftskuehlhaus-110.html 

 

Alfred Allgeier, der 

Bauunternehmer 

aus Ostheim v.d. 

Röhn versucht das, 

was die Ingenieure 

und Architekten 

zuerst als unmö-

glich abgelehnt 

hatten. - ein 

gemauertes Haus 

umzusiedeln - nicht 

Stück für Stück 

sondern im Ganzen 

mit der kompletten 

Einrichtung. 

 

Zuerst musste das 

Kühlhaus vom 

Fundament gelöst, 

ein neues Funda-

ment aus stabilen Stahlträgern untergebaut, Befestigungspunkte für den Kran angebracht und das 

Gebäude stabil verpackt werden. 

 

 

 

 

 

Dann wurde das 

110 to. Schwere 

Gebäude mit dem 

Kran angehoben, 

z.T. über ein 

Nachbarhaus 

gehieft und 

anschließend auf 

einem Tieflader 

abgesetzt. 

 

http://www.freilandmuseum-fladungen.de/
http://www.br.de/mediathek/video/sendungen/zwischen-spessart-und-karwendel/gemeinschaftskuehlhaus-110.html
http://www.br.de/mediathek/video/sendungen/zwischen-spessart-und-karwendel/gemeinschaftskuehlhaus-110.html


 
Schwierig wurde es noch einmal beim Transport des Hauses mit einer Grundfläche von 7,5m x 

6,5m durch die engen Gassen von Nordheim – links und rechts gab es rechnerisch nur einen 

Spielraum von jeweils 5 cm! 

 

Das Kühlhaus auf Reisen ins 7 km entfernte Freilandmuseum –  
der Tieflader hatte 12 Achsen 

 



 

Das Freilandmuseum Fladungen wirkt am Eingang erst mal recht unscheinbar, dehnt sich aber 
über eine große Fläche aus mit interessanten Exponaten, wie Kirche, Dorfschule, Mühle, Brauerei, 
Bauernhöfe, Handwerkerhäuser und jetzt auch mit dem „Kalthaus“. 
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Eröffnung des „Kalthauses“ mit vielen Lokalpolitikern und Amtsträgern des Bezirks Unterfranken. 

 

Das Karussell musste natürlich auch im Beisein des Bayrischen Fernsehens ausprobiert werden 



 
Es war schon ein großes Fest für Fladungen und Umgebung 

 

 
Festlich umrahmt von der Musikkapelle Nordheim 

 



In dem Vorraum des „Kalthauses“ gibt es eine Tafel, mit der die Funktionsweise der Anlage erklärt 

wird, leider technisch nicht ganz korrekt, aber verständlich.  

 
 

 



Die einzelnen Räume sind begehbar 

und das Karussell voll funktionsfähig. 

Auch der Maschinenraum mit den 

luftgekühlten ATE Verflüssigersätzen 

nebst Schalttafel und Sicherungskasten 

sind original – die Anlage müsste nur 

neu mit Kältemittel befüllt werden und 

dann könnten wieder Lebensmittel 

eingefroren werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt können wir sehr froh sein, dass auf diese Weise eine sehr interessante Anlage, 

beispielhaft für die in den 50er Jahren sehr weit verbreiteten Gemeinschaftsgefrieranlagen die von 

praktisch allen größeren Kältefirmen gebaut wurden, so dauerhaft gesichert ist – eine wirkliches 

Kleinod in unserer „Straße der Kälte“. 

 

Fotografien vom HKK, von Dr. Sabine Fechter und aus dem Video des Bayrischen Rundfunks 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


